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me|r nadj ganjen ©eroeHren, eine in jeber SejieHung
gebotene roar. Siegt eä ja bodj auf ber §anb unb
bebarf eä im 3eitalter ber ArbeitstHeilung par
excellence feiner roeitern Auäeinanberfefeungen,
bafe ber gabrifant, ber feine ganje Aufmerffamfeit
nur einjelnen SeftanbtHeiten jujuroenben Hat, biefe
SeftanbtHeile oiel beffer unb oiel gleidjmäfeig*r
liefern roirb, alä roenn jeber einjelne gabrifant baä

ganje ©eroeHr oerfertigt. ©afe bie einjelnen Se«

ftanbtHeile aber oollfommen gleidjmäfeig gearbeitet
toerben, ift fdjon barum abfolut notHroenbig, roeil
beim ©ebraudj ber ©eroeHre öfterä ber ober jener
SeftanbtHeil bejdjäbigt roirb unb erfefet roerben
mufe. ©obann erroirbt fid) ber Sieferant unb Arbei»
ter eine oiel gröfeere ©efdjitflidjfeit unb SRoutine,
bie £>tlfäroetfjeuge roerben ooüfommen erftetlt unb
bie Arbeit roirb niebt nur beffer, fonbern audj loH«
nenber. ©ie Grfabrung Hat benn audj beroiefen,
bafe bie Oualität unferer ©eroeHre feit ber neuen
Orbnung ber ©inge eine beffere geroorben ift unb
bie früHer oielfadj eingelaufenen Älagen feiger faft
gänjlidj attägeblieben finb. 3a bie GrfaHrttng Hat
audj geleHrt, bafe bie gabrifanten felbft fidj babei

öfonomifdj piel beffer fteüen.
AbgefeHen oon biefen für unfere militärifdjen

Sntereffen entfdjeibenben SortHeilen, bietet bie eibg.
SBaffenfabrif ber Gibgenoffenfdjaft audj finanjieüe
SBortHeile, bie nidjt ju unterfdjäfeen finb. ©ie An«
ftalt felbft Hat feit iHrem Seftanbe einen ganj re«
fpeftabeln ©efdjäftägeroinn ju ©unften ber eibg.
©taatäfaffe erjielt unb roaä befonberä in'ä ©eroidjt
fällt, bie ©efammterfteüungäfoften ber ©eroeHre
werben in 3ufunft roefentlidj unter ben biäHerigen
bleiben, ©djon für baä SaHr 1876 fönnte baä
eibg. SIRilitärbepartemeut bie ju oerredjnenben @e=

roeHrpreife in ber Sffieife rebuciren, bafe baä Set«
tertigeroebr auf gr. 76, ber Setterliitufeer auf gr. 90,
ber Äarabiner auf gr. 66 unb ber SReooloer auf
gr. 55 firirt rourbe, roaä auf bem ©eroeHre eine

Äoftenermäfeigung oon gr. 4 repräjentirt: Hteju
fömmt bie Serminberuttg ber Gor.trolfoften mit
gr. 1. 50 per ©eroeHr; ©umma ber Grfparnife per
©eroeHr bemnadj gr. 5. 50.

SReHmen roir an, bafe bie Seroaffnung ber Sanb«
roeHr unb bie allmälige Anlage einer ©eroeHrreferoe
auf bie nädjften 6 SaHre bie Sefdjaffung pon 50,000
©eroeHren nötHig madjen roerben, fo roirb b,itbti
ber Sunb, k gr. 5. 50 per ©eroeHr beredjnet, eine
Grfparnife oon gr. 275,000 realifiren. Unb Hätte
ber Sunb ben gegenroärtigen gabrifationämobuä
Won im SaHre 1863 eingefüHrt, fo rourbe er auf
ben biäHerigen Sieferungen oon im ©anjen 190,000
©tuet bie fcHöne Grfparnife oon gr. 1,045,000 er«

jielt Haben, nidjt eingeredjnet bie umgeänberten
©eroeljre unb niajt in Anfdjlag gebradjt bie burdj«
fdjnittlidj beffere Oualität ber fo gelieferten @e=

roeHre.

©obann qualificirt ftdj bie eibg. Sffiaffenfabrif
alä ein Gentratbepot für aüe §anbfeuerroaffenbe«
bürfniffe, unb bau fit in biefer SRidjtung einem
roirf lidjenSebürfniffe SRedjnung trägt, roiffen nament«
lidj bie SDiilijen, roeldje im ÄriegäjaHre 1870/71

barauf angeroiefen roaren, einjelne Grfafeoeftanb«
tHeile auä ben fantonalen 3eugHäufern bejieHen ju
muffen — SeftanbtHeile, roeldje jum SHeil uncon«
trolirt unb oielfadj unbraudjbar roaren. Gin foldjeä
©epot ift nun in ber Anftalt oorHanben unb mit
einein SorratHe oon 6000 SefianbtHeilen botitt, bie

nadj SIRafegabe beä Abgangä ftetä roieber erfefet

roerben unb jroar geftüfet auf bie Serträge mit ben

SeftanbtHeillieferanten für bie jäHrlidj nadj Subget

ju erfteüenben ©eroeHre.

gerner beforqt bie eibg. Sffiaffenfabrif bie iHr ju«
geroiefenen ©eroeHrreparaturen, oon beren forgfäl»
tiger AuäfüHrung namentlidj in Sejug auf baä

Snnere beä Saufeä bie ©auerHaftigfeit ber Sffiaffe

roefentlidj abHängig ift. Unb enblidj liefert bie

Anftalt bie nötHigen Sffierfjeuge, Seeren, ©djablonen
unb Snitrumente für bie Gontrolirung ber @e«

roeHre unb fie Hat audj in biefer SRicbtung feit iHrem
SefteHen aüen Anforberungen entfprodjen.

Sffiir glauben mit unferen Auäeinanberfefeungen
ben SRadjroeiä geleiftet ju Haben, bafe bie Griffen j
ber eibg. Sffiaffenfabrif nidjt nur an unb für fidj
iHre ooüe Seredjtigung Habe, fonbern bafe bejüglidj
ber ©idjerHeit ber ©eroebrbefdjaffung, ber Oualität
ber ©eroeHre unb ber Äoftenerfparnife fte bie roidj»
tigften ©arantien unb SortHeile biete. 3utn ©djluffe
fei eä unä erlaubt, nodj einmal bie Sefürdjtung
jurütfjuroeifen, alä ob fidj in ber eibg. Anftalt bie

Senbenj oerförpere, bie Srioatinbuftrie jurütfju«
brangen unb ju fdjäbigen; bafe biefe nidjt ber gaü
ift, beweist rooHl am beften bie nadjfteHenbe SHat»

fadje.

gür bie eibg. ©eroeHrprobuftion fteHt bie SBaffen«

fabrif bermalen im SertragäoerHättniffe mit 19 Srt=
oatunterneHmern. ©er Äoftenpreiä beä fertigen
©eroeHreä ift, roie oben bemerft, auf gr. 76 feft«

gefefet. Son biefem Setrage faüen 36,18«/0 auf
ben Hauptlieferanten, bie Sffiaffenfabrif SReuHaufen,

39,12% auf bie übrigen 18 UnterneHmer unb nur
24,70°/0 auf bie eibg. Sffiaffenfabrif. Gä fann atfo
audj in biefer SRicHtung im Grnft nidjt bie SRebe

fein oon irgenb roeldjen Sefüräjtungen.
F.

@ibgettdffenfd)aft.
SBltnbeSftaot. (»et SBunbe«tatfj jut Süridjer

SSaffenplafcfragc.) ©egenüber ber SBefgerung ber jürdje»

rtfajen Weglerung wegen (Sntfdjäbfguna tc« SBaffenpla&e« »on

3&tldj, ten SBorfdjlag be« SBunbc«ratfje« anjunefjmrn, wftb ba«

SWilitärbepartement angcwlefen, SRQpnafjnten ju treffen, bap biefer

SBaffcnplaf}, foweit mögltdj, füt 21b§aftung ber bfe«iäljrfgen SWi»

tttärfdjulen nidjt benutzt werbe.

— (SBerorbnung betreffenb bfe gorberung be«

frefw (tilgen ©djfepwef en«.) SDer fdjwefjerifdje SBunbe«»

ratb, In 5>lu«füfjrung ber Slrt. 104, 133, 140 unb 225 ber SWI»

litärorganifation »om 13. Sffiintermonat 1874, betreffenb tlc Unter»

Pütjung be« ©djlepmcfen« burdj ben fflunb, bcfdjlicpt:
virt. 1. Sur gorberung ber freiwilligen Uebungen im ©djiepen

werten ble ©djlepoereine »om SBunbe unterftü^t, fofern pe ben

in gegenwärtiger SScrortnung enthaltenen SBorfdjriften ©cnüge

lefften.
SHrt. 2. SMe SBereine, wefer)!* auf eine Unterftüjsung bc« SBun»

te« Slnfptudj madjen wollen, muffen jebem fn bet SWfllj etnge»
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mehr nach ganzen Gewehren, eine in jeder Beziehung

gebotene war. Liegt es ja doch auf der Hand und
bedarf es im Zeitalter der Arbeitstheilung par
exoellslloo keiner weitern Auseinandersetzungen,
daß der Fabrikant, der seine ganze Aufmerksamkeit

nur einzelnen Bestandtheilen zuzuwenden hat, diese

Bestandtheile viel besser und viel gleichmäßiger
liefern wird, als wenn jeder einzelne Fabrikant das

ganze Gewehr verfertigt. Daß die einzelnen
Bestandtheile aber vollkommen gleichmäßig gearbeitet
werden, ist schon darum absolut nothwendig, weil
bcim Gebrauch der Gewchre öfters der oder jener
Bestandtheil beschädigt wird und ersetzt werden
muß. Sodann erwirbt sich der Lieferant und Arbeiter

eine viel größere Geschicklichkeit und Routine,
die Hilfswevkzeuge werden vollkommen erstellt und
die Arbeit wird nicht nur besser, sondern auch
lohnender. Die Erfahrung hat denn auch bewiesen,
daß die Qualität unserer Gewehre seit der neuen
Ordnung der Dinge eine bessere geworden ist und
die früher vielfach eingelaufenen Klagen seither fast
gänzlich ausgeblieben flnd. Ja die Erfahrung hat
auch gelehrt, daß die Fabrikanten selbst sich dabei
ökonomisch viel besser stellen.

Abgesehen von diesen sür unsere militärischen
Interessen entscheidenden Vortheilen, bietet die eidg.
Waffenfabrik der Eidgenossenschaft auch finanzielle
Vortheile, die nicht zu unterschätzen sind. Die
Anstalt selbst hat seit ihrem Bestände einen ganz re-
spektabeln Geschäftsgewinn zu Gunsten der eidg,
Staatskasse erzielt und was besonders in's Gewicht
fällt, die GesammtersteUungskosten der Gewehre
werden in Zukunft wesentlich unter den bisherigen
bleiben. Schon für das Jahr 1876 konnte das
eidg. Militärdepartement die zu verrechnenden
Gewehrpreise in der Weise reduciren, daß das
Vetterligewehr auf Fr. 76, der Vetterlistutzer auf Fr. 90,
der Karabiner auf Fr. 66 und der Revolver auf
Fr. 55 firirt wurde, was auf dem Gewehre eine

Kostenermätzigung von Fr. 4 repräfentirt: hiezu
kömmt die Verminderung der Controlkosten mit
Fr. 1. 50 per Gewehr; Summa der Ersparniß per
Gewehr demnach Fr. 5. 50.

Nehmen wir an, daß die Bewaffnung der Landmehr

und die allmälige Anlage einer Gewehrreserve
auf die nächsten 6 Jahre die Beschaffung von 50,000
Gewehren nöthig machen werden, so wird hiebei
der Bund, à Fr. 5. 5V per Gewehr berechnet, eine

Ersparniß von Fr. 275,000 realisiren. Und hätte
der Bund den gegenwärtigen Fabrikationsmodus
schon im Jahre 1863 eingeführt, so würde er auf
den bisherigen Lieferungen von im Ganzen 190,000
Stück die fchöne Ersparniß von Fr. 1,045,000
erzielt haben, nicht eingerechnet die umgeänderten
Gewehre und nicht in Anschlag gebracht die
durchschnittlich bessere Qualität der so gelieferten
Gewehre.

Sodann qualificirt sich die eidg. Waffenfabrik
als ein Centraldepot für alle Handfeuerwaffenbedürfnisse,

und daß sie in dieser Richtung einem
wirklichenBedürsnisse Rechnung trägt, wissen namentlich

die Milizen, welche im Kriegsjahre 1870/71

darauf angewiesen waren, einzelne Ersatzbestandtheile

aus den kantonalen Zeughäusern beziehen zu
müssen — Bestandtheile, welche zum Theil uncon-
trolirt und vielfach unbrauchbar waren. Ein solches

Depot ist nun in der Anstalt vorhanden und mit
einem Vorrathe von 6000 Bestandtheilen dotirt, die
nach Maßgabe des Abgangs stets wieder ersetzt

werden und zwar gestützt auf die Verträge mit den

Bestandtheillieferanten für die jährlich nach Budget
zu erstellenden Gewehre.

Ferner besorgt die eidg. Waffenfabri? die ihr
zugewiesenen Gewehrreparaturen, von deren sorgfältiger

Ausführung namentlich in Bezug auf das

Innere des Laufes die Dauerhaftigkeit der Waffe
wesentlich abhängig ist. Und endlich liefert die

Anstalt die nöthigen Werkzeuge, Leeren, Schablonen
und Instrumente für die Controlirung der

Gewehre und ste hat auch in dieser Richtung seit ihrem
Bestehen allen Anforderungen entsprochen.

Wir glauben mit unseren Auseinandersetzungen
den Nachweis geleistet zu haben, daß die Existenz
der eidg. Waffenfabrik nicht nur an und für flch

ihre volle Berechtigung habe, sondern daß bezüglich
der Sicherheit der Gewehrbeschaffung, der Qualität
der Gewehre und der Kostenersparniß sie die

wichtigsten Garantien und Vortheile biete. Zum Schlusse
sei es uns erlaubt, noch einmal die Befürchtung
zurückzuweisen, als ob sich in der eidg. Anstalt die

Tendenz verkörpere, die Privatindustrie zurückzudrängen

und zu schädigen; daß dieß nicht der Fall
ist, beweist wohl am besten die nachstehende Thatsache.

Für die eidg, Gewehrproduktion steht die Waffenfabrik

dermalen im Vertragsverhältnisse mit 19

Privatunternehmern. Der Kostcnpreis des fertigen
Gewehres ist, wie oben bemerkt, auf Fr. 76
festgesetzt. Von diesem Betrage fallen 36,18«/« auf
den Hauptlieferanten, die Waffenfabrik Neuhausen,

39,12°/o auf die übrigen 18 Unternehmer und nur
24,70°/« auf die eidg. Waffenfabrik. Es kann also

auch in dieser Richtung im Ernst nicht die Rede

sein von irgend welchen Befürchtungen.

Eidgenossenschast.

Bundesstadt. (Der Bundesrath zur Züricher
Waffenplatzfrage.) Gegenüber der Weigerung der zürcherischen

Negierung wcgcn Entschädigung des Waffenplatzes »on

Zürich, den Vorschlag des Bundesrathes anzunehmen, wtrd das

Militärdcpartcmcnt angcwiesen, Maßnahmen zu treffen, daß dieser

Waffenplatz, soweit möglich, für Abhaltung der diesjährigen

Militärschulcn ntcht benutzt werde.

— (Verordnung betreffend die Förderung dcê

freiwilligen Schießmesen«.) Der schweizerische BundeSrath,

in AuSsührung dcr Art. 104, 1ZZ. 11« und 225 der Mi-
titärorgantsatton vom 13. Wtntermonat 1874, betreffend die

Unterstützung des Schießwesens durch den Bund, beschließt:

Art. 1. Zur Förderung der freiwilligen Uebungen im Schießen

werden die Schießvereine vom Bunde unterstützt, sofern ste dcn

tn gegenwärtiger Verordnung enthaltenen Vorschriften Genüge

leisten.

Art. 2. Die Vereine, welclD auf eine Unterstützung deS Bundes

Anspruch mache» wollen, müssen jedem in der Miliz eingc-
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tbetften ©ifjwcfjctbürger entiteber ten ©Intrftt In ben SBercin

ober wenigften« bfe ?bfHnafjme an ben Uebungen geftatten.

Sejstcrc« Jeted) nur, fofern pe pd) ben getroffenen anorbnungen

untctjlffjen unb einen ertfprcajciibcn Slntbcil an blc Sagcjfcften
für ©djelben unb Setgerlöfjne bejahten. SBem ber ©inttitt in

b:n SBercin offen ftetjt, tem tatf blc blopc Sljctlnafjme an ter.

Uebungen oerweigert werten.
SSrt. 3. ©erSSercfn mup wenigften« 20SWItgffcbcr port fein,

©r mup einen SBevjtanb »on roenlgften« 3 SWItgtieoern wählen,

weldjer für genaue ©urdjfütjrung ter gegenwärtigen Sjorfajviften
blc SBeranta'crlllajf.lt übernimmt. S3ci ganj au«na(jm«ir(lfen
gcograpfjifdjcn SBerfjättiifffen finb audj SBerdre mft geringerer

SWitglieberjabf geftattet.

Slrt. 4. 551c SBere(n«ftatuten bütfen nidjt« enttjalten, wa«

mit ben SBorfdjriften biefer Skrorbnung Im SBiberfprudj ftefjt.
2lrt. 5. ©le ©djlcpübungen muffen mit Drbonnanjtraffen

nnb mit Crbonnanjmunltlon Paltpnben. SBer al« ©crocfjrtra.
genber fn ber armee eingeteilt ifl, fjat mit feinem SWIKtärge»

webr ju fdjlcpen. ©le SöercinSftatuten baben eine Siotfdjtift
ju enttjalten. weldje bfe S8erefn«öcrflänbe jur ffiornafjme oter
anorbnung einet Untetfudjung bet ©cwetjre »er feber Uebung
»erpftldjict.

att. 6. ©er SSerdn mup fä&rlldj wenigften« fotgenbe
©djlcpübungen auf nadjbcjctdjnete regftmentarifdje ©djefben abfjaften:

efne Uebung auf 300m auf Im8/lm8«©djefben,

„ 400m „ ft.
„ „ „ 225m lm/lm.@djefbcn,

mft je wenigften« 10 ©djüffen ;

für Äarabfnerfdjüfcen:
efne Uebung auf 225m auf Im8/lm8 ©djefben,

„ 300m „ ib.

mit wenigPcn« 10 ©djüffen.
art. 7. 3*be« SWitgtlcb bat, um bei ber au«mitt(ung ber

jabrlldjen Untctftüfcung tc« 53eTeln« in SJeredjnung ju fallen,
wenigPcn« an brei Uebungen tfjcffjuncbtnen uno fm ©anjen
mintePcn« 50 ©djüffe ju tfjun, barunter wenigper,« 10 auf eine

ter Im art. 6 crtoäbnten ©Ipanjen unb ©djefben.

art. 8. ©le ©ompagnfeofpjiere, bie gcwcfjrtragcnben Unter»

ofpjiere nnb ©olbaten unb ble SBüdjfenmadjer ber 3nfanterle bc«

»?lu«jugc« unb ber Sanbwefjr tjaben fn benjenlgen 3afjren, in
roeldjen pe feinen anbern SWIlltätttntettidjt (SBieberfjelung«cur«,

Wcftulenfdjule ober ©djtepfdjute) erfjaften, ble burdj art. 104
ter SWilftärcrganffatlon »orgefcfjencn Uebungen ju beftefjcn.

SBon biefen Uebungen wetben biejenigen Unterofftjfere unb ©ot»

baten befreit, roeldje fm betreffenben ^atjtc fn einem Edjtepocrcln
wenfgften« 25 ©djüffe fdjtcpen, wooon roenfgPen« 10 auf 300m
auf Im 8/lm 8 ©djelben ober auf 400m auf gtcldjc ©djeiben.
©Ine SBcrgütung roirb ibnen jebodj für ble »erfdjoffenc SWunltlon

nut bann beredjnet, wenn pe bfe für bie SBercfn«mltgf(eber »or»

gcfdjrfebcncn SBebingungen bejüglldj ber anjabl ©djüffe, ber

©iftanjen, SBaffen, ©djelben unb SWunillon erfüllen, in roeldjem

gaffe tie Vergütung audj für Sjtidjtmltgllebet ble glcfcfje Ijt, wfe

für bfe S8erefn«mitglleber.

SBer »on tiefem SRedjte nidjt ©ebraud) madjt, fjat ble nod)

fm gleidjcn Satjre ftattpnbcnce obllgatoiifdje ©djtcpübung mltju»

madjen.

att. 9. ©le au«weifc barüber, bap blc betreffenben Sßcb>

pplifjtigen bfe »orgefdjrfebcne anjabt ©djüffe fn einem ©djfep»

»crelne getban baben, weroen turdj ©tnfenbung ber ©djfcpbüdj'
lein an bie ©ectlon«djef« ju fanben bet Äreläcommanbanten

geleiftet.

©lefe ©djlcpbüdjtetn, »on weldjen jeter ©ompagnfcofpjler ber

3nfantctie unb jeber ber ©aoatterie unb jeber gcwebrttagenbe

Unterofpjier unb ©oloat ber 3nfanterfe unb ber ©aoatterie ein

©remptar ertjalten witb, pno »on ben Sßetefnäoorftänben nadj

SJfapgabe be« gormular« elnjutrcgen unb bfe Widjtigfeft be« ©in»

fdjrfebe« ju bcfdjcfnfgcn.

©te ©tnfenbung fjat ierocilen fpäteften« auf 1. auguftmonat

ju etfolgen.
SSrt. 10. Um ben Utitcrftüf}ifltg«anfprud) tc« Satyrt geltenb

ju madjen, fjat jetet ©djiepoercin ber ST'tilttärbefjörbe be« Äanton«

bf« fpäteften« ben 15. SBIntctmonat einen au«n>c(« nadj aufge»

pcfltem gotmulat einjufenben, au« weldjem erfidjttfd) fein fotf;
a. 2ln;afjl unb Sftamcn bet einjelnen SÖerelnämltgliebet ob«

©crjcnlgcn, »eldje mft bem SBerefn ifjre Uebungen abgefjali

ten fjaben, mit Angabe, ob unb bei weldjer SBaffengattunj
unb bei weldjem Sataitton, weldjer ©ompagnie ic. pe In bet

SWIlij efngetfjcitt fefen;
b. art ber gebrauchten Sdjlepwaffe unt anjabl ber »on jebem

einjelnen SWltgllebe auf ble »etfdjiebencn SDiftanjen getfjan«

Sdjüffe, unter genauer angäbe, auf wetdje ©djefben gt»

fajoffen woiben fef;
c. Angabe ber Snfferjatjl, foroie für bte ©efammtjafjl btt

<e djüjfe jeber ©ipanj ba« Söerfjäftnlp ber Sreffer ju ben

©djüffen, fn SBrocenten auägebtüdt;
d. ble Widjtfgfeit bfefe« au«roeffc«, fowie bie getreue ©Infjaf.

tung ber bejüglldj ber SBaffen fm gegenwärtigen SWeglcment

enlfialtcnen SBotfdjttfttn mup »om SBtäftocnten nebft jwei

SWftgffebern be« SBotftanbc« obet bc« SBerein« befctjefnlgt fein.

art. 11. ©Itfe SBerjeidjniffe (©djleptabellenj wetben »on ben

Äanlonafmllftärbebörben geprüft unb nad) SJildjtlgbePnben mft

ifjtem SBIfunt »erfeben bem eibg. SWilitärbepartement bl« fpäteften«

ten 1. ©btlflmonat ctngcfanbt, weldje« baraufbfn bfe auäbejafj.

lung ber ©umme an bte Äantonafbefjörben ju fanben ber bc«

redjtfgten Söetefne, bejfefjung«weffe an bfe Xfjeflnefjmer an ben

Uebungen (att. 2j »etfügt.

©Icidjjcltlg mtt ben ©djfcptabetten fjaben bfe SBerelne bur«)

SJctmlltlung ber Äantonalmilitätbcfjörben bem eibgen.' SWIlftät»

Departement ein ©rcmplar itjrer ©tatuten einjufenben. ©le ein»

malige ©Infenbung genügt, fofern ble ©tatuten (eine abänbe»

rungen erlitten tjaben. 3ft letztere« ber gad, fo pnb bfe neuen

Statuten, bejfefjung«wcffe bfe abänbetungen mit ben nädjften

©djicptabcflcn efnjugebcn.
SWit ben ©djieptabeffen bc« 3atjre« 1877 fjaben fämmtlidje

'Bcrefne itjre Statuten einjugeben.

art. 12. ©le Untcrflüjsung, wetdje ble ©Ibgcnoffenfdjaft felftet,

beftebt tn ter SBcrgütung »on SWunltlon für fjödjften« 50 ©djüffe

für jebe« SWitglleb eine« SBerefn«, ba« bfe fn gegenwärtiger SBet«

orbnung entfjattenen SBebingungen erfüllt bat, bejfcbung«roeife füt
jcben SBefjrpfflcfjtlgei, bet mft bem Söerefrt gefetjoffen (ätt. 8)
unb bfe gleidjen SBebingungen erfüllt fjat, roeldje tu gegenwärtiger

SBerorbnung füt ble SWItgtleber feftgefcfjt pnb.

©le SBcrgütung gefdjiebt jum SBcrfauf«preife bet SWunltlon,

fofern ble ©itgcnoffcnfdjaft niajt »orjieljt, bfe SWunltlon in natura

ju liefern. Sdjüfcen,. wcfdje »etfdjiebencn SBcteinen angeljören,

tonnen nut in einem berfelben bte SWunitlonSoergütung bejfefjen

(ftcfje unten).

art. 13. ©enjenfgen SBerefnen, weldje mit itjren ©djfep'

Übungen gut geleitete unb gut au«gefübtte mititärlfdje Uebungen,

wit SWäfdje, ©Idjerungibienft, Sfrallleutübungen im geuer »or

ber ©cfjeibe, »etbinben oter weldje jwedmäpig angcotbncte®cfjlep<

Übungen auf unbtfannte ©iftanjen abfjaften, unb wefdje übet

bfefe Uebungen efnen SBeridjt ju §anten bc« eibgen. SWilitär»

tepartetnent« eingeben, foroie SBerelnen, weldje ba« SBcblngung««

fdjlcpen nad) art. 36—40 btr anleitung jum 3ielfcf)lcpcn bf«

ju cln.r geroiffen ©tufe burcfjfüfjren unb barüber rfajtfg gefüfjrte

©djlepbüdjer »ottegen, fönnen »om SBunbe befonbere anetfen»

nungen unb Untetftüjjungen juertannt werben.

Ätt. 14. ©djiepocrelne, wetdje eine Untcrftüfjung »om SBunbe

bcanfptitdjcn, pnb oerpflidjtet, ffjr ©ifjcibenmaterial unb Sugcfjör

gegen ©ntfdjäbigung für bie milltävlfdjcn obligatortfdjcn ©djieß»

Übungen jur SBerfügung jtt (teilen.

art. 15. ©en Dfpjieren aHer SBaffengattungen fönnen untet

Seadtung ber nöttjigen fdjüijenben SBorpcf)t«mapregeln »on ben

Äantonen auf ffjr Verlangen felfjwelfe ©eroefjre »erabfolgt werben.

an. 16. ©cgenwärtlge SBerorbnung tritt fofort in Äraft;
blefelbe ift In bfe amt!ldje©efe|e«fatnmlung ber ©Ibgcnoffenfdjaft

aufjunefjmcn uno ben Äantonen in efner angemeffenen anjafjl
»on ©rempfaren mitjutfjeiten.

— (Sulaffung »on D ffl jier«bl(b ungsfdjülcm
ju etnem jweiten ©ramen.j SWit Ärel«fdjreiben »om

23. SWai 1876, ©.»SRr. 36/5, Ijaben wir fejtgeftctlt, bap DfP<
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theilten Schweizerbürger entweder den Eintritt in dcn Verein

«der wenigstens die Theilnahme an den Uebungen gestatten.

Letzteres jedech nur, sofern sie sich den getroffenen Anordnungen

unterziehen und etnen entsprechenden Antheil an dic Tageskesten

für Scheiben »nd Zeigerlöhne bezahlcn. Wem der Eintritt in
den Vcrcin offen steht, dcm darf dtc blcßc Theilnahme an den

Uebungen verweigert werten.
Art. 3. Der Verein muß wenigstens 20 Mitglicdcr stark scin.

Er muß cincn Vorstand von wenigstens 3 Mitgliedern wählen,

wclcher für genaue Durchführung der gegenwärtigen Vorschriften
die Verantwortlichkeit übcrntmmt. Bci ganz ausnahmsweise«

geographischen Verhältnissen sind auch Bereire mit gcringcrcr

Mitgliedcrzahl gcstattct.

Art. 4. Die VercinSstatuten dürfen nichts enthaltcn, waS

mit dcn Vorschriften dicser Verordnung im Widerspruch stcht.

Art. 5. Dtc Schießübungen müssen mit Ordo»nanz,rasfen
nnd Vitt Ordonnanzmunilton stattfinden. Wer als Gcwchrtra,
gender in der Armee eingetheilt ist, hat mit seinem Mllitärge-
wehr zu schießen. Die VercinSstatuten haben ctne Vorschrift
zu enthalten, wclchc die VcreinSvorständc zur Vornahme oder

Anordnung einer Untersuchung der Gewehre vor jeder Uebung
»erxfltchtet.

Art. 6. Der Verein muß jährlich wenigsten« folgende Schieß,
Übungen auf nachbezcichnete reglcmcntarische Scheiben abhalten!

eine Uebung auf 300m auf 1m3/1m3-Scheiben,

„ 40«m „ id.

„ „ 225m lin/lrn.Scheibcn,
mit je wenigsten« 10 Schüssen;

für Karadinerschützen:

eine Uebung aus 225rn auf 1m3/lm3 Scheiben,

„ 300rn id.

mit wenigsten« 10 Schüssen.

Art. 7. Jcdc« Mitglicd hat. um bri der AuSmittlung dcr

jährlichen Unterstützung dcê Vereins tn Bercchnung zu fällcn,
wrnigstcn« an drei Uebungen thcilzunchmen und im Ganzen
mindestens 50 Schüsse zu thun, darunter wenigstens 10 auf eine

der tm Art. 6 ermähnten Distanzen und Scheiben.

Art. 8. Die Eomxagnieofsizierc, die gcwchrtragcnden

Unteroffiziere nnd Soldaten und die Büchsenmacher der Infanterie de«

AuSzugc« und der Landwehr haben tn dcnjcnigen Jahren, in
wclchcn sie keinen andern Militärunterricht (WicdcrholungScurS,
Rekrutenschule oder Schießschule) erhalten, die durch Art. 101
der Militärorganisation vorgesehenen Ucbungcn zu bestehen.

Vvn diesen Uebungen wcrden diejenigen Unteroffiztcre und
Soldaten bcfreit, welche im betrcffcndcn Jahre in einem Schießvcrcin
wcniggcn« 25 Schüsse schießen, wvson wenigstens 10 auf 300m
auf Im 8/lm 3'Scheibcn oder auf 400m auf gleiche Scheibcn.
Eine Vergütung wird ihncn jedoch für die verschossene Munition
nur dann berechnet, wenn sie die für die Vereinsmitglieder
vorgeschriebenen Bedingungen bezüglich der Anzahl Schüsse, der

Distanzcn, Waffen, Scheibcn und Munition erfülle», tn welchem

Falle die Vergütung auch für Nichtmitglteder die gleiche ist, wie

für die Vcreinêmitglieder.
Wer »on diesem Rechte nicht Gebrauch macht, hat die noch

im gleichen Jahre statisindence obligatorische Schießübung mitzu-

machcn.

Art. 9. Die AuSwclsc darüber, daß die betreffenden Wchr>

Pflichtigen die »orgeschriebcne Anzahl Schüsse in einem Schicß-

»ereine gcthan haben, werden durch Etasendung der Schicßbüch-

lein an die SectionSchef« zu Handen der Kreiscommandanten

gclcistet.

Dicse Schießbüchlein, »on wclchen jeder Compagnie ofsizicr dcr

Infanterie und jeder der Cavallerie und jcdcr gewehrtragende

Unterofsizier und Soldat der Infanterie und der Cavallerie ein

Eremplar erhalten wird, sind von den VereinsvorstZnden nach

Maßgabe des Formulars einzutragen und die Nichtigkeit des

Einschriebes zu bescheinigen.

Die Einsendung hat jeweilen spätestens auf 1. Augustmonat

zu erfolgcri.
Art. 10. Um den UnterstützuIgSanspruch dcê JahreS geltend

i» machen, hat jeder Schießvcrein der Militärbehörde des Kantons

bis spätestens den 15. Wintermonat einen Auswei« »ach aufge,

stellten, Formular einzusenden, au« welchem ersichtlich sein soll:

», Anzahl und Namen der einzelnen VereinSmttgliedcr odcr

Dcrjenigcn, welche mit dem Vcrcin thre Uebungen abgehal,

ten haben, mit Angabe, ob und bei welcher Waffengattung
und bei welchem Bataillon, welcher Compagnie ic. sie in der

Miliz eingetheilt seien;

b, Art dcr gebrauchten Schießroasse und Anzahl der vo» jedem

einzelnen Mitglieds auf die verschiedenen Distanzen gethane»

Schüsse, unter genauer Angabe, auf welche Scheiben gc,

schössen worden sei;

o, Angabe der Tnfferzahl, sowie für die Gesammtzahl dn

Lchüsse jeder Distanz da« Verhältniß der Treffer zu dc»

Schüssen, in Procenten ausgedrückt;

à. dte Richtigkeit diese« Ausweises, sowie die getreue Einhal.
tung der bezüglich dcr Waffen im gegenwärtigen Reglcmerit

enthaltenen Vorschriftcn muß vom Präsidenten nebst zwei

Mitgliedern des Vorstandes odei des Vereins bescheinigt sei».

Art. 11. Dicsc Verzeichnisse (Schießtabellen) werden »on de»

Kantonalmilitärbehörden gcpiüft und nach Nichtigbesinden mit

ihrem Visum »ersehen dem eidg. Militärdepartement bis spätestens

den 1. Christmonat eingesandt, welches daraufhin die Ausbezah,

lung der Summe an die Kantonalbehörden zu Handen der

berechtigten Vereine, beziehungsweise an die Theilnehmer an den

Uebungen (Art. 2) verfügt.
Gleichzeitig mit den Schicßtabellen haben die Vereine durch

Vermittlung der Kantvnalmilltärbchördcn dem eidgen.'

Militärdepartement etn Eremplar ihrer Statuten einzusenden. Die
einmalige Einsendung genügt, sofern die Statutcn keine Abänderungen

erlitten haben, Ist letzteres der Fall, so sind die neue»

Statuten, beziehungsweise die Abänderungen mit den nächsten

Schießtabellen einzugeben.

Mit den Schießtabellen dcê JahreS 1377 haben sämmtliche

Vereine ihre Statuten einzugeben.

Art. 12. Die Unterstützung, welche die Eidgenossenschaft leistct,

besteht tn der Vergütung von Munition für höchstens 50 Schüsse

für jcdcS Mitglied eines Vereins, das die in gegenwärtiger

Verordnung enthaltenen Bedingungen erfüllt hat, beziehungsweise für

jeden Wehrpflichtigen, der mit dem Vcrcin gcschosscn (Art. 8)
und die gleichen Bedingungen erfüllt hat, welche tn gegenwärtiger

Verordnung für die Mitglieder festgesetzt sind.

Die Vergütung geschieht zum Verkaufspreise der Munition,
sofern die Eidgenossenschaft nicht vorzieht, die Muniiion in nitrirà
zu liefern. Schützen,, welche verschiedenen Vereinen angehören,

können nur In cinem dcrsclbcn die MunitionSvergürung beziehe»

(siehe unten).
Art. 13. Denjenigen Vereine», welche mit ihren Schieß»

Übungen gut geleitete und gut ausgeführte militärische Uebungen,

wie Märsche, SicherungSdienst, Tirailleurübungen im Feuer »or

der Scheibe, verbinden oder welche zweckmäßig angeordnete

Schießübungen auf unbekannte Distanzen abhalten, und welche über

diese Uebungen einen Bericht zu Handen des eidgen. Militär»

départements eingeben, sowic Bereinen, welche das BedlngungS»

schießen nach Art. 36—4« der Anleitung zum Zielschießcn bis

zu cin,r gewissen Stufe durchführen und darüber richtig geführte

Schießbücher vorlegen, können vvm Bunde besondere Anerkennungen

und Unterstützungen zuerkannt werden.

Art. 14. Schießvereine, welche eine Unterstützung »om Bunde

beanspruchen, sind verpflichtet, ihr Scheibenmaterial und Zugchör

gegen Entschädigung für die militärischen obligatorischen
Schicßübungcn zur Verfügung zu stellen.

Art. 15. Den Offizieren aller Waffengattungen können unter

Beachtung der nöthigen schützenden Vorsichtsmaßregeln von den

Kantonen auf thr Verlangen lethweise Gewchre »erabfolgt «erden.

Art. 16. Gegenwärtige Verordnung tritt sofort in Kraft;
dieselbe ist in die amtliche Gesetzessammlung der Eidgenossenschaft

aufzunehmen und den Kantonen tn einer angemessenen Anzahl
von Exemplaren mitzutheilen.

— (Zulassung »on OffizicrSbildungSschülern
zu einem zweiten Eramen.) Mit Kreisschreiben vom

23. Mai 1376, C,-Nr. 36/5, haben wir festgestellt, daß Ofsi'
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jter«blibungSfd)ü(er, weldje fn gotge mangetfjaften ©ramen« nicfjt

jur SBeförberung »orgefcfjfagen werben, nur bann in eine jroeite

jDfpjtet«blltung«fcf)uIc einberufen werben fönnen, wenn Pe fcltfjer
Untcrofpjler«bienft geleiftet fjaben unb ncucrtfng« In gefejslldjer

SIBeife »orgcfdjlagcn roorben pnb. — Dfjne an biefer SBeftimmung

etroa« ju änbevn, liegt un« beute In golge »etfdjlebcner »nre«

gungen biegrage jum ©ntfdjefbe »ot, ob nicfjt clnjcfne Dfpjier«»
bllbung«fdjülcr, weldje ba« ©ramen nfdjt befrleblgenb beftanben

fjaben, unter Umftänben ju einem nochmaligen ©ramen jugelaffen

werben fönnen, obne »otfjer Unterofpjieräblenp geteifict unb eine

jweite Dfpj!et86IIbung«fdjule butdjgemadjt ju fjaben. — SBfr be»

Jatjen bfe grage für gälte, wo tro^ gutem glelp, ernftem ©tre»

ben unb genügtnbcn anlagen ber Dfftj(er«fanbtraten ein mangel»

fjafle« SBiüfungärefultat »orllcgt, beffen ©runb baljer (n Sufältfg»

feiten ju fudjen fft, roeldje nfctjt ofjne SBeftere« ble Unfäblgfett
bc« ©djület« bebingen. — 3mmetfjin tann e« pdj fn foldjen

gälten blop um ein jweite« tfjeorettfdje« ©ramen fjanbeln

unb fott baäfelbe nidjt fpätet al« 4—6 SBodjen nad) bem erften

Pattpnben. — ©efudje um Sulaffung ju einet tetattlgtn jroeiten

ißtüfung pnb bei ber Infanterie an ben ©Ioiftonär, bef ben

übtlgen SBaffengattungen an ben SBaffendjef ju tldjten, »on weldjen

©tetten ble weitem anotbnungen getroffen werben.

— (SWunltion«» ertauf.) ©er SBunbcäratfj fjat, auf ben

Antrag feine« SWilitärbepartement«, befdjfoffen:

1. SSom 1. Sanuar 1877 an ftnb ble patentltten SWunttion«»

»ettaufer »erpptdjtet, ble fcfjarfcn Kein Äaliber SWetaflpatronen

ben inlSnbffdjen ©cfjüfcengefeflfdjaften jum SBreffe »on gr. 66

ba« Saufenb ju »ettaufen.

2. ©en SÄunitlonäoettaufern wirb ju biefem 3wecfe bfe SWu«

nltion jum SBrelfe »on gr. 63. 50 burdj ba« eibg. ?Wunftfon«bepot

geliefert.

3. gür Sieferungen in« au«Ianb werben ben 5Wunftion«oer»

fäufern bfe Sßatroncn »om clbg. SWunftion«bcpot ju gr. 71 ba«

Saufenb beredjnet.

4. ©er für bfe Unterftüjjung ftelwittfger ©djfepoeretnt Im

»übget füt ba«3afjr 1877 mit 110,000 granten aufgenommene
SBoften witb auf gr. 145,200 erfjöfjt.

5. ©et attffet 6 ber SBerorbnung »om 17. Sanuar 1876
»Itb abgeänbett wfe fotgt:

„®fe eifcg. SWititätocrwattung trägt:

b. burdj ba« SBubget !Wuntion«bcpot ble SBroolpon auf bem SBa»

ttonenoerfauf ju ie gr. 2. 50 für 1000 ©lücf."
6. ©ie SWunltion füt bie bfc«jäfjrfgcn SWIlitätfdjuten unb

Surfe ift jum b(«bcrlgcn SBteffe gleidj wie tm legten Satjre ju
»crrcdjnen.

3iiridj. (©te Dffijier«gefeltfdjaft über bfe
SBaffenptatjfrage.) ©ie DfPjietegefeOfdjaft »on Surfet)
unb Umgebung fjat gefiern abenb fn jafjlrefd) befudjter SBet|amm»

lung einmütfjfg befdjloffen, fn einer ©ingabe an ben fj. Wegfe<

tung«ratfj bie ©tflätuttg abjugeben, bap angepdjt« bc« bemütjen»
ben SWIperfolge« fetner SBetfianblungen betreffenb abfdjlup efne«

SBaffenpta^oertragc« ut.b (m ^inblicf auf ben SBefdjlup bc«

8unbe«ratlje«, bem jütdjerffdjen SBiafce ble Surfe ju entjlefjen,
bte militärifdjen Äreife in fjofjcm SWape »on ben ©onfequcnjen
be« etngefdjlagenen SBege« btunrubfgt wären, ©er fj- WegferungS»

tatfj mödjte baljet wofjt betüdpdjtigcn, bap nidjt blop fn Sütfd)
unb Umgebung, fonbern im ganjen Äanton bet SBunfdj unb
äBltte be« jürdjerifdjen SBefjrppidjtfgen fet, bap bet SBlafe Süridj
}nt SBenufcung gelange unb e« mödjte batjer ntdjt untetlaffen
»etben, ben SBeg bet SJerftänbfgung mit ben SBunbcäbefjörben ju
betteten.

@« ift wlrtlfd) weit genug gefommen, bap un«, nadj aft ber
i SJercftroittigteit ber jürdjerifdjen !Bc»ö!ferung für ben Äaferncnbau
[ unb nadj ben gropen Opfern ber ©emeinben für SBefifjajfung be«

I SBaffenplafje«, bfefet gefdjfdte au«gang bereitet roirb.

51 n 8j_a n b.
; Oefterreidj. (S8erorbnung«=SJtulnen.) ©le „SBebette"

i Jettdjtet: „am ©djluffe be« 3«$«« 1876 fjat ba« Ätleg«tnt»

niperfum bfe S3tmee mit einet ©iccutat=SBetotbnung überrafdjt,

füt weldje ifjm aüe Söcfjötbcn, Stuppen unb anftalten ju befonte»

tem ©ante »crpfflcfjtet pnb.

©3 fjat nämlidj blc SWilitär» bcjfetjung«roelfe armec»SBcrorb»

nitng«blätter »om Safjte 1850 bl« (netupoe 1868, wcfdje nur
eine geringe anjafjl »on ganj obet Ujeifweffe giftigen SBerorbnungen

enttjalten, ju bem Swede einer SReolpon unterjogen, um bamft
efne @efdjäft«<SBere(nfadjung ju erjdten.

au« einem biefer ©ircufar»S8erorbnung befgegebenen SBerjeidj'

nlp tft ju erfefjen, weldje »on ben fn ben SWilitär- btjtefjung««

weife 31rmeesgjerortnung«b!ättern ber 3«|jrgänge 1850 bf« fn<

ctuffoe 1868 enttjattenen 6ircuIar«25erortnungen nodj ganj ober

tbellwcife in Äraft ftefjen ; ferner weldje armecSBefeljfe, bfe bl«

jum Saijre 1859 in ben gemeinfamen armee>Sßetorbnung«bfättern,
bann »on ba in bem SBcrfonaI^iöerorbnung«b!atte »erfautbart wur«

ben, wegen itjre« tjfftorifäjen SBcttbc« nodj aufjubewafjren ffnb.
©le nodj ganj ober tbcffwclfe fn Äraft ftetjenben SSerorb»

nungen, bann bfe fjiftorlfdj bentwürbfgen armee»SBefefj(e füften
fm ©anjen 28 ©eiten be« ber StrcuIar»S8eroibnung beigegebenen

SBerjcfdjnlffe«.

©a« Icbbaftefte 3ntcreffe felbft erwedt ber 3nfjalt be« SBerjeldj«

nlfft«; er jelgt forcdjt beutlldj bie SBanbelbatfeft ber anfdjauungen

auf bem Iegl«latl»en ©ebiete ber SWiIitä'»S8erwaltung unb beut«

funbet audj tn »lelen gällen ba« ©djroanfenbe betfelben.

Sffiir fetjen ba einen auffatlenten ©egenfafc gegen bfe ©efef)»

gebung »or bem 3abje 1848 mit itjren präclfcn tfar burdjbadjten,

auf confer»atf»en ©runbfätjen berufjenben Wormen, beren gröpte«

Sßerbienfi barin beftanb, bap pe allgemein »erftänblidj waren uub
eben be«fjalb bfe fpäter fo übtidjen Wadjtrag«>©rläutetungen unb
Wad)trag«»SBcrorbnungen überpfpg matfjtcn.

SBon bem fm 3abre 1850 erfdjienenen unb Im attnee»SSerorb«

nungäblattt für ble Satjre 1850—51 fm SRonate Wooember uub
©ecember publtctrten 52 ©ftcufacSSerorbnungen fteben nur jwet
tfjeflwelfc In SBirffamfctt. ©er armee»SBcfcbl Wr. 12, bann ba«

aacrfjöcfjfle #anbfdjretben an gelbmarfajafl ©raf Wabefcf» ftnb

beäfjafb fjiporlfdj bcnfroürbfg, weit pe ben faifcrlldjen ©anf für
bie fdjnetle SWobillptung ber armee gegen SBreupen fm 3afjre
1850 enttjalten.

SBon ben fm Satjre 1851 publlcirtcn 291 Sftcutar»S8trorb«

nungen fjaben nur fünf eine tfjeflwelfc ©lltlgfeit, wäbrenb bfe

atmecSBefefjte Wr. 13 »om 9. 3uti 1851 unb Wr. 14 »om
27. auguft 1851, »on weldjen ber erftere eine neue Siegelung
ber ©cbüfjren für ble armee »erorbnet, ber anbere bem erften
SBataitton bt« jroeiten Womanen»®renj»SReglmentc« eine golbene
SWtbatlle mit ber Umfifjrift „gür ftanbbafte« au«barren
fn ber bcfdjworenen Sreue im Safjte 1848" »erfelfjt,
efnen biPorlfdjen Sffietttj bepfcen. SBon ben (m SBcrerbnung«blatte

pro 1852 publlcirtcn 172 ©lrcular»2Jcroibnungcn fjaben nur

bretjetjn ttjefl« ganj, ttjetl« nur jum Steile auf ble fjeutlgen

¦geereSoertyältnlffe anwenbung.
©er armec»93efctjl Wr. 16 entfjätt ben au«btud ber atterfjödjften

Stiftlebcnfjelt für bte Sruppen be« nad) Worbbculfdjfanb betadjirt
gewefenen »lerten ©orp«

SSom Satjre 1860—66, wo efne ertjöfjte Sfjätlgfeft auf atten

©ebieten ber SWfIltär»33erwaltung Pafe gegriffen fjal, ftettt Pd)

ba« SBerbältnlp ber erfdjienenen ju ben fn Äraft »ttbllebcnen-SBer»

orbnungen auf fotgenbe SBeife bar.

©« würben mittelft SßetorbnungSbtatt publlcirt:
3m Satjre 1860 263 @frcular»S8trorbmmgen.

teei 180 „
„ - „ 1862 134 „

„ 1863 174 „
„ 1864 194 w

„ „ 1865 227 „
„ „ 1866 232 „ „

©aoon fjaben nod) gegenwärtig ©lltfgfeft:
au« bem 3afjre 1860 21 Strcutar»S8erorbnungen.

» 1861 12 „
I, » » 1862 8 „ „
n n ii 1863 19 „ *

„ „ 1864 29

„ „ „ 1865 45 „ „
„ „ 1866 54 „ «

^ 65

zserSbilbungsschüler, wclche in Folge Mangelhaften Eramens nicht

zur Beförderung vorgeschlagen werden, nur dann in eine zweite

OssizterSbildungSschule einberufen wcrden können, wenn sie seither

UnterosfizicrSdtenst geleistet haben und neuerdings in gesetzlicher

Weise »orgcfchlagcn worden sind. — Ohne an dieser Bestimmung

etwa« zu ändern, ltegt uns heute in Folge verschiedener

Anregungen die Frage zum Entscheide vvr, ob nicht einzelne Offiziers-
bildungSschüler, welche das Eramen nicht befriedigend bestanden

haben, unter Umständen zu einem nochmaligen Eramen zugelassen

«erden können, vhne vorher UntcrofsizierSdienst gclcistct und eine

zweite OffizlerSbildungSschule durchgemacht zu haben. — Wir
bejahen die Frage für Fälle, wv trH gutem Fleiß, ernstem Streben

und genügcnden Anlagen der OffizierSkandiraten ein mangelhaftes

PiöfungSresultat vorliegt, dessen Grund daher in Zufälligkeiten

zu suchen ist, welche nicht ohne Weiteres die Unfähigkeit
deê Schüler« bedingen. — Immerhin kann eê sich in solchen

Fällen bloß um cin zweite« theoretisches Eramen handeln

und soll dasselbe nicht später als 4—6 Wochen nach dem ersten

stattfinden. — Gesuche um Zulassung zu einer derartigen zweiten

Prüfung sind bei der Infanterie an den Divisionär, bci den

übrigen Waffengattungen an den Waffenches zu richten, »on welchen

Stellen die weltern Anordnungen getroffen werden.

— (Munitionsverkauf.) Der BundeSrath hat, auf den

Antrag seines Militärdepartement«, beschlossen:

1. Vom 1. Januar 1877 an sind die paientirten Munition«-
Verkäufer verpflichtet, die scharfen klein Kaliber Metallpatronen
den Inländischen Schützengesellschasten zum Preise von Fr. 66

da« Tausend zu verkaufen.

2. Den MunittvnSverkZufern wird zu dicscm Zwecke die

Munitivi, zum Preise »on Fr. 63. 50 durch da« eidg, Munition«depot

geliefert.

3. Für Lieferungen in« Ausland werden den MunitionSver»

käufern die Patronen »om eidg. Munitionsdepot zu Fr. 71 das

Tausend bercchriet.

4. Der für die Unterstützung freiwilliger Schießvereinc im

Büdget für da«Jahr 187? mit 110,000 Franken aufgenommene

Posten wird auf Fr. 145.200 erhöht.
5. Der Artikel 6 der Verordnung »om 17. Januar 1876

«ird abgeändert wie folgt:

„Die eidg. Militärverwaltung trägt:

d. durch da« Büdget MuntionSdevot die Provision auf dcm Pa-
tronenverkauf zu je Fr. 2. 50 für 1000 Stück."

6. Die Munition für die diesjährigen Militärschulen und

Curse ist zum bisherigen Preise gleich wie tm lctztcn Jahre zu
»errcchnen.

Zürich. (Die Ofstziersgesellschaft über die
Wafsenplatzfrage.) Die Ofsiziersgesellschaft »on Zürich
und Umgebung hat gestern Abend in zahlreich besuchter Versammlung

einmülhig beschlossen, in einer Eingabe an den h. Regie

rrmgSraih die Erklärung abzugeben, daß angesichts de« bemühenden

Mißerfolge« setner Verhandlungen betreffend Abschluß eine«

Waffenplatzvertrage« ur>d im Hinblick auf den Beschluß des

Bundesrathes, dem zürcherischen Platze die Curse zu entziehen,
die militärischen Kreise in hohem Maße »vn den Consequenzen
de« eingeschlagenen Weges beunruhigt wären. Der h. Regierungsrath

möchte daher wvhl berücksichtigen, daß nicht bloß in Zürich
und Umgebung, sondern im ganzen Kanton der Wunsch und
Wille de« zürcherischen Wehrpflichtigen sei, daß der Platz Zürich
zur Benutzung gelange und eS möchte daher nicht unterlassen

«erden, den Weg der Verständigung mit den BundcSbchörden zu
° betreten.

Es tst wirklich weit genug gekommen, daß uns, nach all der

Bereitwilligkeit der zürcherischen Bevölkerung für den Kaserncnbau
und nach den großen Opfern der Gemeinden für Beschaffung de«

Waffenplätzc«, dieser geschickte Ausgang bereitet wird.

Ausland.
Oesterreich. (Verordnungs-Ruinen.) Die.Vedette"

berichtet: „Am Schlusse de« Jahre« 1376 hat da« KriegSmi-

nisterium die Armee Mit eincr Circutar-Äcrordnung überrascht,

für welche thm alle Behörden, Truppen und Anstalten zu bcsonde»

rem Danke verpflichtet sind.

ES hat nämlich die Militär- beziehungsweise Armee-Verordnungsblätter

»om Jahre 1850 bts inclusive 1863, wclchc nur
eine geringe Anzahl von ganz oder theilweise giltigen Verordnungen

enthalten, zu dem Zwecke cincr Rcvtsion unterzogen, um damit
eine GcschäftS-Vereinfachung zu erztclcn,

AuS eincm dieser Circular-Verordnung bcigegebenen Verzeichniß

ist zu ersehen, welche von den in den Militär- beziehungsweise

Armee-VerordnungSblättern der Jahrgänge 1850 bis

inclusive 1368 enthaltenen Circula r>Verordnungen noch ganz oder

theilweise in Kraft stehen; ferner welche Armee-Btfehle, die bis

zum Jahre 1859 in den gemeinsamen Armee-VerordnungSblättern,
dann von da in dem Pcrsonal-VerordnungSblattc Verlautbart wurden,

wegen ihres historischen WcrthcS »och aufzubewahren sind.

Die noch ganz oder theilweise in Kraft stehenden Verordnungen,

dann die historisch denkwürdigen Armee-Befehle füllen
im Ganzen 28 Selten dcê der Circular-Vcrordnung betgegebenen

Verzeichnisses.

Das lebhafteste Interesse selbst erweckt dcr Inhalt de« Verzetch-

nissl«; er zcigt so recht deutlich die Wandelbarkeit der Anschauungcn

auf dcm legislativen Gebtete der Militär-Verwaltung und

beurkundet auch tn vielen Fällen daS Schwankende derselben.

Wir sehen da einen auffallenden Gegensatz gcgen die

Gesetzgebung «or dem Jahre 1343 mit ihren präciscn klar durchdachten,

auf konservativen Grundsätzen beruhenden Normen, deren größte«

Verdienst darin bestand, daß sie allgemein verständlich waren und
eben deshalb die später so üblichen NachtragS-Erläuterungen und
Nachrrags-Verordnungen überflüssig machten.

Von dem im Jahre 1350 crschicncnen und im Armee-Verord-

nungsblatte für die Jahre 1850—51 im Monate November und
December publicirten 52 Circular-Verordnungcn stehen nur zwei
thcilwcise tn Wirksamkeit. Der Armee-Befehl Nr. 12, dann das

Allerhöchste Handschreiben an Feldmarschall Graf Radetzky sind

deshalb historisch denkwürdig, weil sie den kaiserlichen Dank für
die schnelle Mobilisirung der Armee gegen Preußen tm Jahre
1850 enthalten.

Von den im Jahre 185 l publicirten 291 Circular-Vcrord-

nungen habcn nur sünf cine thctlwcisc Willigkeit, während die

Armee-Befehle Nr. 13 «om g. Juli 1351 und Nr. 14 vom
27. August 185l, «on welchen der erstere eine neue Regelung
der Gebühren für die Armee »erordnet, der andere dem ersten

Bataillon diS zweiten Nomanen-Grenz-RegimentcS eine goldene
Medaille mit der Umschrift „Für standhaftes Ausharren
in der beschworenen Treue im Jahre 1348" »erleiht,
einen historischen Werth besitzen. Von den im VerordnungSblatte

pro 1852 publicirten 172 Circular-Verordnungen haben nur

dreizehn theils ganz, theils nur zum Thcile auf die heutigen

HeereSverhältnisse Anwcndung.
Der Armee-Befehl Nr. 16 enthält den Ausdruck der Allerhöchsten

Zufriedenheit für die Truppen de« nach Norddeutschland detachirt
gewesenen vierten Corps

Vom Jahre 1860—66, wo etne erhöhte Thätigkeit auf allen

Gebieten der Militär-Verwaltung Platz gegriffen hat, gellt stch

das Verhältniß der erschienenen zu den in Krast verbliebenen >Ver-

vrdnungen aus folgende Weise dar.

ES wurden mittelst Verordnungsblatt publicist:

Im Jahre 186« 263 Circular-Verordnungen.

„ 1?61 180 „
„ 1862 134

1863 174

« 1864 194 «
1865 227

„ „ 1366 232 „ „
Davon haben noch gegenwärtig GiltigKit:

AuS dem Jahre 1360 21 Circular-Verordnungen.
1861 12

„ „ 1862 8 „ „
„ „ „ 1363 19 „ »

1364 29

„ „ „ 1865 45 „ „
1866 54 « »
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